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Die englischen Verluste bei Nordsrierland.
Lin Seichen von weddigens U 29. — Des Sultans Dank an ttaiser Wilhelm.

Der mißlungene anotiff auf die
nordfrWche Ullfte.

Berlin, 26. März. «Amtlich.)
Am 23. März morgens habe« englische See st reit,

kräfte  einen  Fliegerangrifs  ans de« nördliche«
Teil der  nordfriesische » Küste  herangetragen. Der
Fliegerangriff mißlang völlig , wie der Heeres¬
bericht vom 28. März bereits gemeldet hat. Zwei aus Bor-
pofte« befindliche armierte Fischdampfer sind de« englischen
Schissen zum Opfer gefallen. Unsere Mariueflng-
zeuge  griffe « die englischen Secstreitkräfte a« «nb er¬
zielte« verschiedene Treffer . Ein Torpedo¬
bootszerstörer  wnrde schwer beschädigt.

Bo« unseren sofort ansgesandte« Secstreitkräfte« stieße«
nur einzelne Torpedoboote in der Nacht zum 26. März auf
de« abziehende« Fei«d. Eines dieser Torpedoboote ist bis¬
her nicht znrückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabesder Marine.

Kopenhagen,  27. März . «Nichtamtlich.)
„Berlingske Tidenöc" berichtet aus Egsbjerg  über

es« Seegefecht  zwilchen etwa 26 englischen
Kr i e s g s schi fs  c n, darunter 3 größere Kreuzer und 15
Torpedojäger, mit deutschen F i schö a m p f e r n, die an¬
scheinend im Fahrwasser südlich Fanoe fischten. Die Fisch-
öampfer zogen sich, nachdem, wie man zu beobachten meinte,
zwei von ihnen in Brand geschossen waren , zurück. Einige
deutsche Kriegsschiffe und ein Zeppelin kä¬
me  n z u H i l f e. Es entstand eine gewaltige Kano¬
nade,  die 16 bis l8 Minuten dauerte. Die Begegnung
spielte sich so weit vom Lande ab, daß es selbst mit den
besten Ferngläsern unmöglich war, die Einzelheiten zu ver¬
folgen. Die Luft verdichtete sich.

A m ste r d a m, 27. März «Nichtamtl. Wolsf-Tel .)
Ueber den englischen Angriff auf die deutschen Luft-

schifsanlagen in Nordschlcswig verbreitet das Reutersche
Bureau folgende amtliche Meldung:

Englische Wasierflngzeuge grisfen vorgestern früh die
deutschen Lnftsrhufshallen in Schleswig-Holstein östlich
der Insel Sylt au. Die Wasserflugzeuge wurden bis zu
dem verabredete« Punkt bis au die deutsche Küste von
leichten Kreuzern und Torpedobootszerstörer« eskor¬
tiert. Drei Wasserflugzeuge werden ver¬
miß  t. Die Zerstörer „Medusa" und „Laverock" hatte«
Kolissio«. Es wird befürchtet, daß die „Medusa"  in¬
folge des stürmischen Wetters in dieser Nacht ver¬
lor  e « g e g an g c n ist, aber es besteht keine Beunru¬
higung über bas Schicksal der Besatzung. Unsere Zer¬
störer versenkte « 1V «?) bewaffnete feind¬
liche Patrouillenboote.  Bisher ist keine Ein¬
zelheit über das Ergebnis des Angriffs eingegangeu.
aber ans den Meldungen der dänischen Blätter scheint
hervorzugehen, baß dieser seine Absicht erfüllt hat.

*

Sehr lehrreich ist die Art und Weise, wie die amtliche
Nachrichtenstellein England über den völlig mißglückten
englischen Angriff auf die Luftschiffhalle in Schleswig-Hol¬
stein und das nordfriesische Küstengebiet Bericht erstattet.
Zwar kann sie nicht verschweigen, daß drei Wasser¬
flugzeuge „vermißt"  werden , aber sie unterläßt es,
zu melden, daß das ganze englische Flugzeuggeschwader aus
fünf  Flugzeugen bestanden, der englische Verlust also %
oder 60 Prozent betragen hat.

Die englische Angabe, daß 16 d e u t sche Patrouil¬
lenboote versenkt  seien, ist eine Lüge.  Zwar würde
uns die Mitteilung des deutschen Admiralstabes, daß nur
zwei armierte Fischdampfer «das sind eben die
Patrouillenschiffe) der ungeheuren englischen Uebermacht
zum Opfer gefallen sind, völlig genügen: aber zum Ueber-
sluß kann auch ein sehr angesehenes dänisches Blatt , das
gewiß nicht im Rufe der Deutschfrcundlichkeit steht, die
deutsche Meldung durch dänische Beobachtungen bestätigen.
Zwei Fischdampfcr sind ein so geringer Verlust, daß die
drei abgeschossenen englischen Wasserflugzeuge allein schon
an Bedeutung schwerer wiegen. Dazu kommt aber noch
ein schwerer Schisssverlnst, den die amtliche englische Stelle
auf einen Zusammenstoß zurückführt Es handelt sich um
den ganz neuen Zerstörer „M e d u sa , der noch in
keinem Berzeicknis steht, also ohne Zweifel zu der M-Klaffe
der Torpedobovtszerstörer gehört, die im Etat 1913 bewil¬

ligt wurden. Der Baubeginn dieser Klasse liegt jm Spät¬
herbst 1913, sodaß der Stapellauf erst während des Krieges
stattgefunöen hat. Diese Zerstörer haben, so weit man weiß,
eine Wasserverdrängung von 1200 bis 1350 Tonnen . Nä¬
heres ist über diese Schiffe nicht bekannt.

Ob- der Untergang wirklich auf einen Zusammenstoß
zurückzuftthren ist. darf zweifelhaft erscheinen, da schon der
deutsche amtliche Bericht melden kann, daß ein englischer
Torpedobootszerstörer durch Treffer von deutschen Marine¬
flugzeugen schwer beschädigt wurde. Wollte man aber trotz¬
dem in diesem nicht ganz aufgeklärten Falle dem englischen.
Berichte Glauben schenken, so müßte der Schaden, den bas
englische Angriffsgeschwaber erlitten hat , noch größer sein.
Er lautete dann so: 1 Torpedobootszerstörer durch Zusam¬
menstoß gesunken. Der zweite Zerstörer , mit dem der Zu¬
sammenstoß erfolgte, zweifellos mehr oder weniger schwer
beschädigt. Ein weiterer Torpedobootszerstörer durch deut¬
sches Feuer schwer beschädigt. Und zu alledem über die Hälfte
der Ängrifssflugzeuge verloren ! Fürwahr eine englische
Niederlage, wie sie entschiedener nicht sein kann. Bon den zur
Verfolgung des Feindes ausgesandten deutschen Torpedoboo¬
ten ist eins noch nicht zurückgekehrt. Sein Schicksal steht
noch nicht fest: ein Opfer der Engländer scheint es nicht ge¬
worden zu sein, sonst hätten sie es sicher gemeldet.

Hält man dem die Erfolge der deutschen Luftangriffe
auf England entgegen, so ist das Ergebnis für die »unein¬
nehmbare Jnselfestung" einfach zerschmetternd. en
vielen deutschen Luftangrifscn ist bisher weder ein Luft¬
schiff noch ein Flugzeug in England geblieben. Dahingegen
wurde von unserer Luftwaffe auf dem englischen Festlande
ein ungeheurer Schaden angerichtet und in den Flußmün¬
dungen und Häfen, sowie an den Küsten wurde eine ganze
Reihe von größeren und kleinen Kriegs - und Handelsich t-
fen zerstört oder beschädigt.

Wie unsere Lufta n g r i sf s wasse, so ist alio auch un¬
sere Abwehr  gegen die feindliche Luftwaffe zweifello
besser.  Dazu kommt noch, daß die englischen Flugzeuge
auf sogenannten Mutterschiffen in die Angriffszone ^ ge¬
bracht werden mußten, werden unsere Flugzeuge vom ,Fest¬
land aufsteigen. England besuchen und zum Eiland wie¬
der zurückkehren. Der so elend mißglückte englische An¬
griff auf Schleswig-Holstein und die friesische Küste ist
daher in jeder Beziehung ein leuchtender Beweis für die
Ueberlegenheit der deutschen Kriegsmittcl , ob diese nun die
Lust durchsegeln ober das Waffer kreuzen. Die Hauptsache ist,
daß sie auch in aller Schärfe, die nur möglich ist, angewandt
werden. _

Lin erster Zücken von weddigens
„U. 28".

Es wird uns aus Lübeck geschrieben: An der « üdspitze
der Insel Sylt , bei Hörnum, an der Westküste Schleswig-
Holsteins, ist als erstes Zeichen von dem nntergangcnen
„U. 29", das die Engländer meuchlings in den Grnnd bohr¬
te«. ein Bootshaken,  wie sie auf Unterseeboote» ge-
bränchlich sind, angetrieben worden. Seitdem das Untersee¬
boot vermißt wurde, hat « an nicht die geringste Spnr
weder von den Mannschaften noch von irgend welchen
Bootsbestandtcilengesunde«. Der Bootshaken scheint das
alleinige Nebcrbleibsclzu sei« : er trägt die Anschrift
„U. 29". Fischer Heinrich Matzen brachte ihn nach der
Insel Föhr und von dort nach Hnsum.

Bon dem Funde des Bootshakens läßt sich natürlich
nicht auf die Stelle schließen, wo Seeheld Weddigeu mit
der tapferen Besatzung seinen Untergang fand: ist doch
kürzlich ei« Boot vom Kreuzer „Nürnberg ", der au
der Seeschlacht bei de» Falklandsinsel« teilnahm, von dort
durch den ganzen Atlantische« Ozean »ach Ostsries¬
land  getrieben worden.

Ein ständiges Rettungsschiff auf der Nordsee.
A u s d e m H a a g, 27. März . «Nichtamtl. Wolsf-Tel .)

Das Marinebepartement teilt mit : Der Dampfer
„Atlas", der von der Regierung als Rettungsschiff in der
Nordsee ausgerüstet worden ist, ist heute früh ausgefahren.

Das Schiff ist mit drahtloser Telegraphie und allen not¬
wendigen Behelfen zu Hilfeleistungen an Schisse in See¬
not und Schiffbruch ausgestattet . Es führt außer der
niederländischen Flagge als Kennzeichen seiner besonderen
Bestimmung eine Orangeflagge mit einem
grünenKrenz am Vortopp,  während an den Bord¬
seitenwänden die Aufschrift „Rettungsschiff AtlaS
angebracht ist. Tie Aufschrift wird Nachts beleuchtet. DaS
Schiff wird sich in der Nähe des Noordhinder Leuchtschiffes
aufhaltcn. An Bord befindet sich ein Seeoffizier, der mit
der Leitung des Rettungswerkes betraut ist.

„5uffex".
London,  27 . März . «Nichtamtl. Wvlff-Tel .)

Drei von den verwundeten Fahrgästen des Dampfers
Suffex" sind im Hospital in Dover gestorben: zwölf andere
vurden schwer verletzt.

Paris,  27 . März . «Nichtamtl. Wolsf-Tel.)
Die erste Liste der nach Boulogne zurückgebrachten

Fahrgäste der „Sussex" enthält 174 Namen : öovon sind
!1 Franzosen, 44 Engländer , 53 Italiener , -1 Belgier,
! Russen, 6 Spanier , 13 Amerikaner und 1 Chilene.

Lugano,  27. März . «Privat -Tel . Zens. Bln .)
„Corriere della Sera " bringt eine Meldung aus London,

vonach mehrere Passagiere ausgesagt  haben»der
Sussex" sei nicht torpediert worden, sondern auf eine
Mine  gelaufen . Bon den 50 nmgekommenen Fahrganen
:rtrank die Mehrzahl durch das Umschlagen des zuerst ans-
zesehtcn Rettungsbootes.

London,  27 . März . «Nichtamtl. Wolsf-Tel.)
Meldung des Reuter -Bureaus : Es ivird bestätigt, daß

sich 25 Amerikaner an Bord der „Sussex" befanden, von
5enen noch 8 vermißt werden.

Genf,  27 . März . «Eig . Tel ., Zens. Bln .)
Die Pariser Radikalen streben eine sofortige parla¬

mentarische Untersuchung des Sussex - Fal-
«es  an , der die gesamte Bevölkerung mit Besorgnis dar¬
über erfülle, ob nicht infolge der mehrmonatigen Ruhe tut
Aermelkanal eine Erschlaffung der Wachwmkmt enigetreten
sei. Briand bietet alles aus, damit die ernste Angelegen¬
heit vorläufig nur in den Kommissionen erörtert wird.

London.  27 . März . «Nichtamtl. Wolsf-Tel.)
Llvuös Agentur meldet aus Dover : Der englische—am-

pser „Saint Cecilia"  ist versenkt worden. Die Be,
satzung wurde gerettet. _

Lin französisches Militärtransportschiff ans eine
Mine gelaufen?

Sofia, 27. März. «Privat -Tel ., Jens. Bln.)
Ei» Telegramm des „Utro" meldet ans At h e n : Ein

französisches Transportschiff, das mit Militär ans Salo¬
niki abfuhr, lief auf eine Mine und sank.  Bon der Be¬
satzung sind 73 Mann gerettet worden. Ein Minensucher
wurde ausgesandt, der schwimmende Minen auffischte.

Spanien gegen die vewaffiung der Rauffahrtei'
schiffe.

Berlin,  27 . März . (Privat -Tel. Zens. Bln .)
„Telegramme de l'ouest" vom 18. Marz meldet na»

dem „Lloyd francais ", daß der franzönsche Dampfer „T a n-
sif"  mit einer bedeutenden Znckerladung nr Rach
«Spanisch-Marokko) angekommen sei. daß aber die Wännchen
Behörden den französischen Konsul benachrichtigten, das
Schiff müsse innerhalb 24 Stunden  i n ® cc gehe >
weil cs ein Geschütz zur Abwehr von Unterseebooten
am Heck sühre. _

pariser llonftrenzen.
Paris,  27 . März . «Nichtamtl. Wolsf-Tel.) \

Unterstaatssekretär Thomas ist am Sonntag aus Lon¬
don zurückgekchrt, wo er mit Lloyd George ^ er da, indu¬
strielle Zusammenarbeiten Englapds und Frankreichs in
bezüglich der Munitionsfrage verhandelte.

Pari  s , 27. März . «Nichtamtl. Wvlff-Tel.)
Meldung des Reuter -Bureaus : Asäuith und die

britischen Delegierten zur Konferenz der Berbündeten ,me
gestern abend 10 Uhr angckommen.

A m ste r d a m. 27. März . «Nichtamtl. Wolfs-Tel.)
Wie ein hiesiges Blatt berichtet, werden nach>den eng¬

lischen Zeitungsmeldungen Bonar Law und Runcuna«
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Auszehrung des französischen Menschenmaterialr.
Bern , 27. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

In einem dringenden Hilferuf a n die Alliier¬
ten  schreibt Senator Humbert  im „Journal ": Nicht
ohne gewisse Bewegung hat die öffentliche Meinung die
Nachricht von der Einberufung der Jahresklasse
1888 hingenommen. Trotz der scheinbaren Mäßigung der
in Anwendung getroffenen Maßnahmen, trotz der Umschrei¬
bung, die man braucht, um sie anzukündigen, werden wir
fortdauernd ärmer an Menschenreserven.

Nach Wiederholung seiner bekannten Forderung , mit
dem Menschenmaterial schonend nmzugehen, da die Indu¬
strie, der Handel und der Ackerbau sonst ans Mangel an
Menschen zugrunde gehen würden, schließt Humbert : „Das
muffen heute auch unsere Alliierten und nicht nur wir
allein bedenken. Hoffentlich wird dieses Problem aus der
Pariser Konferenz nicht vergessen. Frankreich arbeitete für
alle, heute mögen alle für Frankreich arbeiten."

Der vrand von Verdun.
Genf,  27 . März . (Privat -Tel ., Zens. Bin .)

Ueber den Umfang des seit 24 Stunden im ganzen
Stadtgebiet von Verdun wütenden Brandes
dürfen die Pariser Blätter keine Einzelheiten melden.

Italien bleibt bei der eigenen Zront.
Lu g a n o, 27. März . (P .-Tel . Zens. Bln .)

In dem nach vierzehntägiger Irrung wieder regierungs¬
treu gewordenen „Corriere della Sera"  befindet sich
in der gestrigen Ausgabe ein Leitartikel über die Zusam¬
menkunft in Paris , der im Gegensatz zum „Giornale
d'Jtalia " mit wünschenserwertcr Deutlichkeit ausspricht,
Italien wolle nur am Jsonzo kämpfen. Der „Corriere"
schreibt: „Auch in Italien gebe es Unberufene, die sagen,
der Weltkrieg werde nur an der Westfront entschieden und
es gelte daher, in Frankreich Truppen anzühäufen. Nein!
Auf allen Fronten drohen Gefahren. Auch Italien müsse
sich vor einem feindlichen Einsall sichern. Damit übe es
heilige Rechte und schütze gleichzeitig seine Verbündeten vor
schwerem Schaden. Dieser Grundsatz müffe vor allem fest¬
gestellt werden." _

Geringe Bewertung der russischen Offensive.
Mailand,  27. März . (Privat -Tel. Zens. Bln .)

„Corriere della Sera " meldet aus London:  Englische
Berichterstatter in Petersburg senden warnende Tele¬
gramme und meinen, es wäre lächerlich , den rus¬

sischen Operationen  mehr Bedeutung beizulegen
als sie in Wirklichkeit haben, oder zu glauben, sie seien
der Anfang einer großen Offensive. Es sei ein Irrtum,
anzunehmen, es handle sich um Aktionen großen Stils.
Das Gelände mache die Verwendung größerer Massen un¬
möglich.

Dar Ende der Krieges in Sicht?
Sofia,  27. März . lP .-Tel. Zens. Bln .)

Der Präsident der bulgarischen Kammer, Wat sch ow,
erklärte, aus Griechenland eingetrofsene zuverlässige Nach¬
richten besagten, daß die Franzosen  einen Teil ihrer
Truppen aus Saloniki nach der We st front  ab-
transporticren werden. Die dortigen Ercigniffe gestatteten
die Erwartung , Frankreich werde bald gezwungen sein,
sämtliche Truppen aus Saloniki zurückzuziehen. England
allein aber vermöge keineswegs Saloniki zu verteidigen.
Rußland habe an der Ostfront mit der Offensive begonnen,
um deutsche Kräfte zu fesseln. Damit könne Frankreich aber
nicht gerettet werden, weil Rußland nicht genügend Trup¬
pen besitze. Nach dem Verlauf der Frühjahrskämpfe dürfe
man bas Kriegsende erhoffen.  Die allgemeine
Lage hänge von den Operationen im W e ste n ab.

Amtlicher türüscher Tagesbericht.
Konstantinopel, 26. März . fNichtamtl. Wolff-Tel .)

Amtlicher Bericht:
An der Irak front  keine Berändernng.
An der Kankasnsfront  wurde am 28. März ein

Erknnbnngsvorstotz schwacher feindlicher Jnsan,
terie - und Kavalleriekräste  mit Verlusten für

den Gegner zurückgeschlagen.  Keine wichtige Unter¬
nehmung an den übrigen Abschnitten dieser Front.

Unsere Küstenbatterie« verjagte » durch ihr Jener einige
feindliche Torpedbootszerstörer, die an de« Dardanel¬
len  kreuzte «. Drei feindliche Flieger , die die Halbinsel
Gallipoli überflogen, entflohen sofort gegen Jmbros , als
unsere Kriegsflngzenge erschiene«.

Der Blitz als Bundesgenosse der Türken.
Genf,  27. März . (Privat -Tel . Zens. Bln .)

„Sedai Islam " meldet a u s d e m I r a k, daß bei einem
heftigen Gewitter im Irak der Blitz ins englische Haupt¬
lager einschlug und dort große Verwüstungen  her¬
vorrief. Die Zahl der Opfer ist noch unbekannt.

Der Zultans Dank an ttaiser Wilhelm.
Ko n sta n t i n o p e l, 27. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Meldung der Agence Mili . Der Sultan  hat an den

Deutschen Kaiser  die folgende Depesche gesandt:
Ich habe mit großer Freude den Marschallstab emp¬

fangen, den Eure Majestät mir durch Vermittlung Ihres
großen Feldmarschalls von Mackensen zuzusenben ge¬
ruhten. Ich beeile mich, Eurer Majestät meinen auf¬
richtigsten Dank auszusprechen. Es war mir besonders
angenehm, dieses Zeichen tiefer Freundschaft aus den
Händen des Generalfelömarschalls zu empfangen und
auf diese Weise seine Bekanntschaft zu machen. Wollen
Eure Majestät den Ausdruck der herzlichsten Gefühle
entgegennehmen von Ihrem treu ergebenen Freund

Mehemeb V.

Besuch Prinz Lite! griedrichs in Aonstantinopel?
Konstantinopel,  27 . März . (Privat -Tel ., Zens. Bln .)

Der „Tan in"  erführt , daß demnächst Prinz Eitel
Friedrich  hier eintreffen werde, um im Aufträge seines
kaiserlichen Vaters dem Sultan  den kostbaren Säbel zu
überreichen, den ihm der Kaiser anläßlich der Siege von
Gallipoli schenkte.

kurze politische NachrMe«.
Ans Ler sozialdemokratischen Partei.

Das sozialdemokratischePreffebureau teilt im „Vor¬
wärts " vorgestern mit, der Parteivorstand habe sich in seiner
Sitzung vom 25. März mit den Vorgängen in der Sitzung
des Reichstags vom 24. März beschäftigt. Bis auf ein er¬
kranktes Mitglied nahmen an der Sitzung alle Kollegen
teil. Mit einer Ausnahme waren alle in der Beurteilung
der erwähnten Vorgänge, die zur Gründung einer beson¬
deren Fraktion geführt haben, vollkommen einig. Genoffe
Haase gab im Verlaufe der Debatte folgende Erklärung ab:
Ich habe, da ein fruchtbares, kollegiales Zusammenarbeiten
im Parteivorstanb nach meiner Ueberzeugung bis zum
nächsten Parteitage nicht mehr möglich ist, mein Amt als
Vorsitzender niedergelegt.

Am Montag tritt der Parteiausschutz zusammen.
Nüanschikais Klugheit.

Einem Amsterdamer Blatte zufolge meldet die „Times"
aus Schanghai, man glaube in hohen chinesischen Kreisen,
daß Manschikais Thronentsagung die Führer der Revolu¬
tionäre versöhnen wird.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 27. März.

Gegen den Wucher auf dem Lebensmittelmarkt.
Vom Minister deS Innern ist dieser Tage ein Erlaß

ergingen, in dem eine scharfe polizeiliche Ueber-
wachung der Lebensmittelmärkte  mit der Maß¬
gabe einer sofortigen Durchführung  angeordnet
worden ist. Den ungefähren Wortlaut dieses Erlasses,
haben wir bereits veröffentlicht, und es ist daraus zu er¬
sehen, daß den zuständigen Aufsichtsbehörden bestimmte
Weisungen gegeben worden sind, um gegen Zuwiderhand¬
lungen gegen die Vorschriften der Regelung der Ver¬
sorgung und des Verbrauchs  sowie der bestehen¬
den Höchstpreise mit der gebotenen Schnellig-
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keit und Gründlichkeit  einschreiten zu können. Da.
für wird dem Minister die gesamte Bevölkerung, abgesehen,
natürlich von denjenigen, die gewiffenlos genug denken,
um sich in dieser schweren Zeit an Wucherpreisen zu be¬
reichern, von ganzem Herzen Dank wissen, ja, das Eingrei¬
fen des Ministers wie eine Erlösung aus einem Zustande
begrüßen, der nachgerade unerträglich  geworden,
war und, hätte er weiter bestehen dürfen, zu den ernstesten.
Beschwerden hätte Anlaß geben müssen.

Die unerfreulichen Erscheinungen  auf dem.
Lebensmittelmarktc,  von denen der Erlaß des«
Ministers des Innern spricht, hat in den letzten Wochen
wohl jeder an sich selbst erfahren. Nicht nur , daß für die
bescheidensten und gemeinhin billigsten Nahrungsmittel
Preise gefordert werden, die über die durch zahlreiche
Bundesratsverorbnungcn als angemessen gekennzeichneten
weit hinausgingen , die für die minder wohlhabenden Kreise
unerschwinglich und auch von ndcn Bessergestellten kaum
noch zu bezahlen waren : die Verkäufer ließen sich auch die.
unglaublichsten Machenschaftenzur Umgehung der Höchst¬
preisbestimmungen zu schulden kommen. Vor dem ein¬
zigen Abwehr- und Schutzmittel, dessen sich das kaufende,
Publikum bedienen kann, vor dem Boykott, sehen sich die
Kleinhändler und sonstigen Verkäufer bewahrt angesichts
der Warenknappheit, die dem Verbraucher schließlich auch
die unsinnigsten Preise abnütigie. AuS dem gleichen,
Grunde brauchte der Lebcnsmittelwucherer auch vor einer,
Anzeige oder sonstigen öffentlichen Brandmarkung nicht in
Sorge zu sein, weil diejenigen, die es unternommen hätten,
die Schuldigen der verdienten Bestrafung zuznführen , be-,
fürchten mutzten, mit Vorenthaltung von Nahrungsmitteln
„bestraft" zu werden.

Aber dergrößteUebelstand  war , daß das kausende
Publikum den Gewissenlosigkeiten der Lebensmittelwucherer
mangels hinreichender polizeilicher Aufsicht nahezu schutz¬
los preisgegeben war . Hier soll der Erlaß Wandel schaffen,
und dank diesem energischen Einschreiten des Ministers , ,
der damit erneut bekundet und praktisch betätigt, wie sehr ^
er sich den Schutz der Minderbemittelten  gegen
wucherische Ausbeutung und Sicherstellung ihres Nah-
rungsmittelbedarss angelegen sein läßt, steht nunmehr zu
hoffen, baß die schlimmsten Auswüchse  aus dem
Lebensmittelmarkte, die nicht so sehr durch die Knappheit
als vielmehr mittels wucherischer Verteuerung
der Lebensmittel hervorgerufen worden sind, in kurzer
Zeit beseitigt werden. An den Magistratsdezernen¬
ten  ist es nun . die erforderlichen Maßnahmen zu treffen,
damit die Polizeibeamten — wo es an solchen fehlen sollte,
würden sich gewiß angesehene Bürger finden, die die Ueber-
wachuugstätigkeit ehrenamtlich übernehmen — mit den
nötigen Kenntnissen und Weisungen versehen werden, um
dem wohlmeinenden und in höchstem Grade,
dankenswerten Erlaß  des Ministers des Innern
vollen Erfolg  zu sichern.

Nachruf. Im Namen des Offizierkorps des 1. Nassau-
ischen Infanterieregiments Nr . 87 veröffentlicht heute
Oberstleutnant und Regimentskommandeur v. Zepelin dem
am 22. Februar zu Bonn im Alte» von 84 Jahren ver¬
storbenen Generalleutnant z. D. Hermann v. K eitler
einen warm gehaltenen Nachruf. Der Verstorbene gehörte
in den Jahren 1870 bis .1873 als Hauptmann dem Regiment
an. In der Schlacht bei Wörth 1870 wurde er als Führer
der achten Kompagnie schwer verwundet und erhielt in
den Reihen des Regiments das Eiserne Kreuz erster Klasse.

Silberne Hochzeit. Das Ehepaar Karl Kilh  und -
Mina geb. Reichardt, Udlerstraße 61, begehen am Dienstag
den 28. März , das Fest ihrer silbernen Hochzeii.

Die Wiesbadener Bäckerinnnng zeichnete für die vierte
Kriegsanleihe 2506 Mark , so daß die Gesamtsumme für alle
vier Anleihen 14 800 Mark beträgt.

Ei« gntes Hasenjahr . Eine erfreuliche Kunde bei der
jetzigen Fleischtcuernng hört man aus Jägerkreijen » näm¬
lich, daß es ein gutes Hasenjahr gibt. Durch das gunstrge,
frühlingswarmc Wetter der letzten Zeit haben sich d:e
Jungen des ersten Wurfs sehr gut entwickelt und ver¬
sprechen eine gute Nachzucht. Leider wird in Jägerkreiien
vielfach über Fuchsschadengeklagt. |

Die Folgen des Abspringens von der Elektrischen.̂ Am
Sonntag morgen gegen Uhr sprang die 13jährige Schü¬
lerin Berta H. an der Ecke des Bismarckrings von dem elek¬
trischen Wagen der Dotzheimer Linie ab und zog sich beim
Sturze den Bruch des linken Unterschenkels zu. Von der
Sanitütswache wurde die Verunglückte in das Panlinensttst .
gebracht. _ il

Theater, Krnift und Wissenschaft.
Königliches Hofthealer.

Der gestrige Abend im Königlichen Hofthtu 'r gestaltete
sich zu einer großen Sympathiekundgebung l'v Richard
Strüuß,  der erschienen war . um die „Sa " me" und
seine symphonische Dichtung „Tod und Verklärung"
dem hiesigen Publikum persönlich vorznftthren . R. Strauß
ist früher bei uns ein häufiger und stets gern gesehener
Gast gewesen. Im Theater wie im Konzertsaal haben sich
setne Werke jederzeit der sorgfältigsten Beachtung seitens
der Herren Dirigenten und der wärmsten Anteilnahme des
wirklich musikverständigen Publikums erfreut . Wenn also
Strauß seit dem ihm zu Ehren veranstalteten M 'sikfest
lHerbst 1808) unserer Stadt länger , als sonst gew^ 'nlich,
fern geblieben, so ist das gewiß allseitig — und uvar mit
Recht — auf bas lebhafteste bedauert worden und groß
war daher die Freude, den Tondichter, dessen eminente
künstlerische Bedeutung selbst von den ausgesprochensten
Gegnern seiner Richtung gern und willig anerkannt wird,
nach so langer Zeit wieder einmal in seiner Doppeleigen¬
schaft alS schaffender Künstler wie als Dirigent bei uns
begrüßen zu können. Der Abend begann mit der „Salome",
deren Borführung durch die Mitwirkung der Frau Barbara
Kemp  aus Berlin und Frau Mehger - Lattermann
aus Hamburg eine wett über das übliche Maß hinaus¬
gehende Bedeutung erhalten hatte. Wenn trotzdem das
Publikum sich am Schluffe deS Werkes diesen beiden Künst¬
lerinnen weniger dankbar bewies, als dies bei deren
früheren Gastspielen der Fall war , so lag dies wohl zumeist
daran , baß das von jeher bemerkte Uebergewickst des Orche¬
sters über die Singstimmen gestern noch weit stärker in Er¬
scheinung trat, als sonst. Immerhin hätte die in jeder Hin-

-sicht so vortreffliche Leistung der Frau Kemv als
„Salome " — von der weniger wichtigen Rolle der
„HerodiaS" wollen wir ganz absehen — doch zweifellos
eine etwa« wärmere Anerkennung verdient , als das so
reich besetzte Haus der vor kurzem als „Aldo" so geseierten
Künstlerin gestern zu teil werden ließ. Bon den ein¬
heimischen Kräften verdienten die Herren Forchhammer
(unser geradezu vorbildlich zu nennender „HerodeS") und
Geisfe - Winkel.  der gestern den „Jochanaan " sang,
mit besonderer Auszeichnung genannt zu werben. Ganz
vorzüglich hielt sich das so überaus reizvoll und originell
behandelte Orchester, das unter der anseuernden Leitung
des Komponisten— die Tempi waren in der „Salome " wie

in „Tob und Verklärung " gestern durchweg etwas be¬
schleunigt — die zahllosen Schönheiten der Straußschen
Partitur in ganz unübertrefflicher Weise zum Erklingen
zu bringen und jedem, selbst dem leisesten Wink des
Dirigenten verständnisvoll zu folgen wußte. Den zweiten
Teil des Abends bildete, wie schon oben erwähnt, „Tod
und Verklärung ", eine der hervorragendsten Straußschen
Tondichtungen, deren großzügig angelegter und mit höchster
künstlerischerVollendung hurchgesührter Schlußsatz mit zu
dem Besten gehört, was die moderne Musikliteratur über¬
haupt^ aufzuweisen hat. Leider waren die ausführenden
Künstler nicht, wie das sonst bei Konzertvorträgen stets
der Fall ist, auf der Bühne postiert, sondern hatten ihre
Sitze im Orchesterraum beibeüalten. Eine Anordnung , die
sich im allgemeinen nicht besonders günstig erwies und
namentlich von demjenigen Teil des Publikums (leider ist
eS weitaus der größte) auf das lebhafteste bedauert wurde,
der Musik nicht allein hören, sondern vor allem auch „sehen"
will. Gleich der „Salome" hinterließ auch „Tod und Ver¬
klärung" — wie ja nicht anders zu erwarten — einen
überaus mächtigen und nachhaltiaen Eindruck und erst
nachdem Strauß zu verschiedenen Malen von dem Diri¬
gentenpult aus seinen Dank für den ihm in so reichem
Matze gespendeten Beifall zum Ausdruck gebracht hatte,
begann der Enthusiasmus der gestern allerdings nicht sehr
zahlreich vertretenen echten Strauß -Verehrer sich einiaer-
maßen zu beruhigen. K.

Residenz 'Thealer.
„D e r Bursche des Herrn  O b e r st", Lustspiel

in drei Auszügen von Pordes -Milo und Harry Pohkmann.
Nach Schluß des zweiten Aufzuges äußerte eine

Dame — genauer gesagt: eine „ältere " Dame (aber diese
gibt es bekanntlich nicht, weil sie alle iung bleiben in
irgend einem Sinne ) — sehr angeregt, diese Neuheit sei
„das interessanteste Stück der ganzen Spielzeit ". Die
„Stimme auT dem Publikum " verdient besonders vermerkt
zu werben: sie wurde aus dem Bedürfnis heraus laut , den
Verfassern der Neuheit — wer wäre in der heutigen Zeit
nicht mißtrauisch gegenüber „Lustspiel"-Ncuheiten im zwei¬
ten Kriegsiahr ! — die Wahrheit ungeschminkt zu sagen in
Form dankbarer Anerkennung . . . Daß der Schreiber dieser
Zeilen ungewollt die Aeußernng mit anhörte , und daß die
Sprecherin zu den treuesten Stammgästen im Hof- wie im
Residenztheater zählt — diese beiden Nebenumstände ent¬
schuldigen vielleicht zur Genüge die Veröffentlichung des
obigen „Eingesandts unter dem Strich".

Die Stimme aus dem Publikum hat aber auch tatsäch¬
lich, und nicht nur für sich, ausgeivrvchen, was das nahezu
ausverkaufte Haus , die günstige Stimmung , der sehr leb¬
hafte Veisall (mit wiederholtem Hervorruf des anwesen¬
den Verfassers Pohlmann ) beweiskräftig zu bedeuten
hatten. Dieses neue Lustspiel „Der Bursche des
Herrn Oberst"  mit dem, auf Ergötzlichkeit hinweisenden
Untertitel „Das welsche  H u h n" hatte bei der Erst¬
aufführung am Samstag hier einen starken Erfolg . Ganz
allgemein erwärmte man sich für das Schicksal des Helden,
den Musketier Krause 3., verfolgte mit Spannung den
Gang der Handlung bis zu dem, „Kraute 3." in einen
Geheimratssohn Dr . ». Krause. Verfasser beliebter Romane
usw. erlösenden, fröhlichen Tchlutzeffekt, und hatte den Ein¬
druck .„Das welsche Huhn" sei wirklich das interessanteste
Lustspiel des zweiten Kriegswinters . Mehr Interesse er¬
weckend wie viel andere Neuheiten vorher , die vielleicht
dem Ziele der Belustigung im gleichen Maße gedient
haben, die aber in Hinsicht auf den eigentlichen Inhalt in
unsere heutige Zeit nicht hincinpaßten . „Der Bursche de-
Herrn Oberst", dieser prächtige Musketier Krause 3., der
einer Jugendeielei wegen das vornehme Elternhaus ver-
laffen muß und icnseits des großen Teiches seine Schuld
sühnend wieder in die Höhe kommt, dann als gemachter
und studierter Mann in die Heimat zurückkehrt, seiner
Militärpflicht als ganz gemeiner „Krause" ohne Titel , ohne
Einjährigenrecht und Elternhaus genügt und alle Nadel¬
stiche seiner untergeordneten Stellung geduldig erträgt , nur
um nicht dem Geheimrat -Bater durch Entdeckung des Ge¬
heimnisses unbequem zu werden — der Titelheld des
neuesten Lustspiels, der paßt in die Zeit . Nicht zum ge¬
ringsten — was zur Erklärung des mysteriösen Untertitels
zu erwähnen bleibt — wegen seiner Liebe zur deutschen
Muttersprache, die dem Burschen deS Herrn Oberst, im
Augenblick Ordonnanz im Kasino, den Mut verleiht , einer
unbekannten, französisch parlierenden Dame, als sie durch¬
aus kein Deutsch verstehen wollte, durchs Telephon das
Kernwort „Sie welsches Huhn !" ins unsichtbare Angesicht
zu schleudern. Und damit die Unterhaltuna für beendigt
zu erklären. Daß diese Dame zufällig die Schwägerin des
Herrn Obersten ist, und in der Folge sich als eine glühende
Bewunderin desselben „Burschen" in der anderen Gestalt,
als Verfasser eines vielgelcsenen Romans nämlich, erne
nochmalige, noch deutlichere Absage an die Adresse ibrer
Schwärmerei fürs Französische holt : daß durch eine Ver¬
wechslung deS .Absagebriefes mit einem ganz anders laW
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Erwischter Gartendieb. Um Verwechslungen vorzubeu¬

gen, wird uns mitgeteilt , daß der verhaftete Garten¬
einbrecher Adolf Schreiber,  dem verschiedene GarLen-
Siebstähle aus der letzten Zeit nachgewiesen werden konn¬
ten, etwa 40 Jahre alt ist und aus Kassel stammt.

Die deutschen Verlustlisten, Ausgabe Nr . 916, enthalten
Sie preußische Verlustliste Nr . 489 und die bayrische Ver¬
lustliste Nr . 236. Die preußische Verlustliste enthält u. a.
Sie Jnfanterieregimenter Nr. 81, 88, 116 und 168, die Re-
serve-Jufanterieregimenter Nr . 81, 88. 116, 118, 2S8 und
254, die Landwehr-Jnsantcrieregimenter Nr. 81, 87 und 116
sowie die Feldartillerie ^egimenter Nr . 27 und 63.

Kurhaus , Theater, Vereine, Vorträge u?rv.
Vortrag.  Wir machen auch an dieser Stelle auf den

Vortrag aufmerksam, den Generalsuperindent Ohly am
Dienstag , 28. März , abends 814 Uhr in der Lutherkirche
über das Thema „Der Krieg und die Jugend " halten wirb.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Die Wcbricher Jungwehr brachte am Sonntag Abend
einen Vaterländischen Theaterabend zustande. Vier teils
ernste, teils heitere volkstümlicheEinakter kamen zum Vor¬
trag . Die Zuschauer bestanden fast nur ans Verwundeten.
Die Stücke wurden flott gespielt und die Vaterlandsver-
teidiger hatten ihre Helle Freude daran . Der Reinertrag
ist zur Nagelung des Kreuzes in Eisen bestimmt.

Sonnenberg.
Einen großen Menschenauslaus bemerkten Spazier¬

gänger am Samstag abend an der Rambachcr- und Platter¬
straßenecke. Was gab es da auzustaunen? Ein in der Jetzt¬
zeit seltenes Ereignis — ein geschlachtetes fettes Schwein,
etwa zwei Zentner schwer. — Nach drei Gewittern in ver¬
gangener Woche wurde es kalt, daß die Wäsche Freitag
abend steisfror. Sonntag früh lag Eis auf dem Wasser.
Aprikosen und Pfirsiche, die bereits üppig blühten , lassen
keine Hoffnung auf Früchteernte aufkommen. Das hat der
Frost getan.

Baffmi mb  Nachbaroebiete.
Zur vierten Kriegsanleihe.

>? Dörsdorf , 27. März . Die Kreisschulinspektion Dörs¬
dorf, die nur zehn Landorte umfaßt, hat als Kinderzeich¬
nungen auf Kriegssparbücher zur Kriegsanleihe etwa 35 000
Mark zusammengebracht, ein erfreulicher Beweis von der
vaterländischen Gesinnung der vielen kleinen Sparer.

# Königshofen i. T., 27. März. Zur vierten Kriegs¬
anleihe wurden hier Mark 5892 gezeichnet.

G Kaltenholzhausen, 27. März . Hier wurden von den
Schulkindern znr 4. Kriegsanleihe 4000 Mark gezeichnet.

:: Unterliederbach, 27. März. Versetzung.  Die
Lehrerin Fräulein V r u chh ä u se r , welche mehrere Jahre
an der hiesigen Volksschule wirkte, tritt mit dem 1. April in
den Schuldienst der Stadt Frankfurt ein.

II Holzhausen a. d. H., 27. März . V c r schi e d e n es . Bei der
G c m c i n b c v c r t r c t e r w a h l wurde in der 3. Klasse
Landmaun Wilhelm Seifert einstimmig wiedergewählt, in
der 2. Klasse wurden Wegemeister Schönebeck und Phil.
Heinrich Bruch gewählt, in der 1. Klasse Jakob Leipold.
Stichwahl findet am 1. April zwischen Luis Leipold und
Heinrich Bröder statt. — Zur 4. Kriegsanleihe  wur¬
den in unserer Gemeinde 52 650 Mar ? gezeichnet, davon
entfallen 3760 Mark auf He Volksschule.

sl. Aßmannshansen , 27. März . Leichenländung.
Der 41jährige Arbeiter Johann Dietz ans Aulhansen, der,
wie gemeldet, vor einigen Wochen unterhalb Aßmanns¬
hausen in den Rhein fiel und ertrank, ist oberhalb Caub ge¬
kündet nnd in seine Heimat nbcrgeftthrt worden.

«1. Lorchhausen, 27. März . Bei den Gemeinde-
v e r t r c t u n g s w a h l c n mußte in der dritten Abteilung
zwischen Jakob Wittemann und Franz Anton Rößler Stich¬
wahl vorgenommen werden, wobei letzterer Stimmenmehr¬
heit erhielt.

Diez, 27. März . Städtisches.  In der Sitzung
der Stadtverordneten  wurde vom Magistrat der

Haushaltungsvoranschlag vorgelcgt. Das Rechnungsiahr
1918 schließt mit einem Fehlbetrag von ^ 0M M . ab, im
neuen Etat fehlen zur Ausgleichung 16 000 M . Der
Magistrat schlägt die Deckung des Fehlbetrags von 29 MO M.
— fast ausschließlich Kriegskosten — durch eine nach Be¬
endigung des Krieges aufzunehmende, auf nrbguchst lange
Zeit zu verteilende Anleihe vor. Der Voranschlag wurde
dem Finanzausschuß überwiesen. Nach der Abrechnung
über die Elektrtzitätswerk-Ortsnetzanlage stellen st« Bit
Gesamtkosten auf 128 844M. Für die Verstärkung der Zahn¬
brücke wurden 10 800 M. bewilligt : die Firma Marmor¬
werke Balduinstein leistet auf 10 Jahre einen Zuschuß von
jährlich 400 M.

Wolfenhausen lObcrlahnkreiss . 27. März . Ver¬
schiedenes.  An der Zeichnung zur vierten Kriegs¬
anleihe  beteiligten sich die Kinder unserer drerklasstgen
Volksschule in recht anerkennenswerter Weise, indem oie-
selben 2175 Mark zusammenbrachtcn. — Bei der G emesn-
devertreterwahl  wurden in der 1. Abteilung Gcktwirt
Wilhelm Heil I., in der zweiten Abteilung Landwirt Chr^
stian Kilian und in der dritten Abteilung Bergmann Klnm
und Schmiedemeister Earl Stamm , letzterer als Ersatzmann,
gewählt. — Bei der vor einigen Tagen stattgesundttien
Wahl der Gemeindeschöffen  wurden gewählt Gec-
bereibesitzer Heinrich Manruer , Kaufmann Wilhelm F.
IV . und Landmann Wilhelm Heinrich Jung.

T. Bingen . 27. März . Freimachung des Bin-
g er Loches.  Es ist nun endlich gelungen , den ,ert -uo-
ihen im Binger Loch gesunkenen Schleppkahn "dottver-
trauen"  f r e i z u b r i n g en und dann ^ abtreibcn «u
lassen. Man bugsierte ihn bis Aßmannshausen , wo er nun
am Lande liegt. Der Kahn, dessen Ruder verloren gegangen
ist, wurde von einem Schleppdampfer am Bug und einem
Schleppdampfer am Stern geleitet. Ein Dcmrpfgreifer is
gegenwärtig « och im Fahrwasser des Binger Loches rn -
tigkeit, um dieses nach vielleicht noch vorhandenen Hinder¬
nissen zu durchsuchen. Sobald das Absnchen beendet ist,
wird das Binger Loch-Fahrwasser aller Voraussicht nach
freigegeben nnd wieder zur Durchfahrt benutzt werden

r.Darmstadt, 27. März . Gegen die fremdstaat¬
lichen Gesanötschasten . Die Zweite Kammer
beschloß im Verlauf der Verhandlungen , die sich an die
Angelegenheit Alton anknüpften. einstimmig, fremde Ge-
sandschaften am hessischen Hofe nicht mehr zn zu las¬
sen . Staatsminister v. Ewald erklärte , eine Zusage nt
diesem Sinne jetzt noch nicht geben zu können.

YMsumtschaft.
4 Der Reichsbankansweis vom 23. Marz weist in

seiner starken Zunahme  bei Position Giroguthaben
(fremde Gelder ), die auf 2708 Millionen angewachsen
sinh (+ 594 Millionen), auf die Vorbereitungen zum
Quartalswechsel wie auch für die Einzahlungen auf die
vierte Kriegsanleihe, hin. Im gleichen Sinne ist die Ver¬
mehrung des Bestandes bei den Darlehenskassen aufzu-
fassen, die aber bei weitem nicht das Plus de» Guthaben
erreicht: die Darlehnskassen wurden mit 396 Millionen neu
in Anspruch genommen, der Bestand an Darlehns -assen-
scheinen hat bei der Reichsbank um 385 Millionen zuge-
"o^ Bemerkenswert ist ferner, baß der Notennmlauf er¬
neut um 94 Millionen abgenommen hat. Die Verände¬
rungen bei den übrigen Positionen hielten sich in engen
Grenzen. Der Goldbestand  ist um 1.1 Million auf
2459.6 Millionen Mark gestiegen. , .

Golddeckung der Noten 38.6 Proz . (38 Proz .), Deckung
der Noten durch Barvorrat 51.5 Proz . (44.7 Proz .).

XX Das Weinverkaufsgeschäft. Aus dem Rhein¬
gau,  24 . März . Das Weingeschäft zeigte in der letzten
Zeit einigermaßen Ruhe, was jedoch eine günitrge Nach¬
frage nicht aufhielt, wenn es auch zu größeren Abschlüssen
nicht kam. Die Preise sind im übrigen sehr hock. — Aus
Rheinhessen.  24 , März. Das Weingeschäft ist noch
immer so lebhaft wie vorher. Dabei werden nach rate vor
hohe Preise angelegt. Zuletzt erbrachte das Stück 1915er in
Oppenheim 1000 M., Wöllstein 780- 800. Pfaffenschwaben¬
heim 850, Wendelsheim 800. Bodenheim 1100, Bechtheim
900—900, Marxheim 900, Selzen 850—950, Siefersheim
760 Mettenheim 750, Lörzweiler 770—850, Alsheim 900 bis
1100, 1914er in Alsheim 750—860 und Oppenheim 900, 1912er
in Nierstein 775 M. — Vom M i t t e l r h e i n, 24. Marz
Im freihändigen Weingeschäfi ist immer Leben. Zuletzt

tenden Schreiben an das liebliche Oberstentöchterlein eine
sehr ulkige Verwechslungs- und Entrüstungskomödie , mit
dem politischen Hintergrund eines Spionageverdachtes, sich
nebenbei abspielt, kann nur zur Erhöhung der Anteil¬
nahme an der Handlung führen.

Immerhin , das soll nicht verschwiegen werden, einige
Schattenseiten haften der Arbeit unserer neuesten Bühnen-
gesellschastsfirma Por des - Milo  nnd Harry Pohl¬
mann  noch an: technisch ift die Durchführung nicht immer
auf der Höhe, und das in die Länge ziehen des zwei Paare
beglückenden Schlusses gereicht dem Gcsamteindrnck nicht
zum Vorteil . Doch haben diese Mängel , gegen die es ja
leicht eine Abhilfe gibt, wenig zu sagen im Vergleich zn
der Hauptsache, zur sinnreichen Idee des Stückes und ihrem
lustspielgemätzcn Aufbau. Und mag auch hier und da ein
wenig .'.ausgeschnitten" worden sein von den Verfassern
zu ginnten ihres Helden, dessen Laufbahn vom durch-
gegangenen Primaner zum gelehrten Philologen und
Bankkontoinhaber im gar zu romanhaften Tempo gelungen
sein soll, wer will ihnen das übelnehmen? Zumal sie die
Handlung reich mit hübschen Einfällen auszustatten ver¬
standen haben, und in einer Szene — „Krause 3." glaubt
sich im Sause des Oberst unbelauscht und seht sich ans Kla¬
vier, um im „Feuerzauber " zu schwelgen: unerwartet
kommt aber Ellinor . die gleichfalls für Wagner schwär¬
mende Tochter des Obersten, von einem Ansgang zurück,
ist zuerst sprachlos über einen Musketier , der die „Wal¬
küre" so gut kennt, beginnt allmählich sich den Sachverhalt
zusammenzureimen und folgt der Bitte des „Burschen",
mit ihm vierhändig zu spielen. Eben beginnen beide den
Tannhäuser -Einzugsmarich . . . da öffnet sich die Tür und
entgeistert erblicken die Spieler den Herrn Oberst . . . — in
dieser Wagner - Krause - Szene die Sympathien der Zu¬
schauer im Sturm eroberten.

Die Darstellung sSpielleitung Feodor Brühl)  war
nach Kräften bemüht, alles Gute aus der Neuheit heraus¬
zuholen . In dieser Richtung verdienen die Mitwirkenden
vollste Anerkennung : wenn sie dagegen weniger Glück
hatten im Ueberbrücken schwacher Stellen , die frischerer
Farben bedurft hätten, so wollen wir annehmen , daß diese
Schwäche nur in der Erstaufführung fühlbar blieb , in den
Wiederholungen aber schon verschwunden sein wird . Frei¬
lich war die Besetzung auch nickt überall eine ausreichende.
Gustav Schenck zum Beispiel eignet sich kaum für den
Husarenleutnant Lambertus, den Schulfreund von „Krauie
W . trn  LirkWM ?. wir W Wischen Lg.Mert.uL Mld

Fräulein Nanni von Krause (Elsa Erler ), müßte doch
wohl ganz anders gespielt werden. Oder tragen hier dre
Verfasser Schuld, die für Nanni gar nichts übrig hatten,
dagegen allen Glanz auf Ellinor häuften ? In dreser Rolle
strahlte denn auch Käthe Hansa  und führte den Beweis,
daß sie trotz aller Sentimentalität die sonnigste Jugend,
die ie an gleicher Stelle gezündet hat , bedeuten kann.
Neben ihr strahlte auch der Titelheld , Rudolf Bartak,
als der Bursche des Herrn Oberst. Diesen gab Heinrich
Kamm,  im ganzen wohl verdienstlich und wirksam, zu¬
weilen aber zerstreut und kein rechter Lustspieloberst. Die
Frau Oberst war Theodora Porst , das „welsche Huhn
zum Vergnügen der Lacher Marg . L ü d e r - F r e i w a 16.
In einer reizenden Stubenmädchenepisode blieb Luiie
Del ose a einiges schuldig: sie hat derlei Auftritte früher
schon ungleich lebensvoller gegeben. Aber es ist vielleicht
unrecht, in diesen Tagen Vergleiche zu ziehen zwischen
einst und jetzt: wir müssen auch in unseren Ansprüchen
mit den gegebenen Verhältniffen rechnen. E. E.

Kleine Mitteilungen.
Königliche Schauspiele. Ab Herbst sind für die hiesige

Königliche Bühne verpflichtet worden : Fräulein Marie
Werner  vom Stadttheatcr in Bern für das Fach der Ju¬
gendlich-Sentimentalen und Liebhaberinnen , Frau Marga
Kuhn  vom Deutschen Theater rn Berlin für das Fach der
Komischen Alten.

Der Erbauer des Wiesbadener Hostheaters . k. k. Obcr-
baurat Ferdinand Fellner,  ist , wie aus Wien , 24. Mürz,
gemeldet wird, dort gestoröe  n. Fellner — wie bekannt
Mitinhaber der bedeutendsten Theaterbaufirma Fellner
3j. Hellmer, die so viele Bühnenhäuser in Deutschland
und Oesterreich fertiggestellt hat — erreichte ein Alter von
69 Jahren . Er war Präsident des Deutschen Volkstheater-
vcreins in Wien.

Balduin Groller, der bekannte Romanschriftsteller und
Redakteur des „Neuen Wiener Journals ", ist im Alter
von 67 Jahren in Wien gestorben.  Er war in weitesten
Kreisen als Erzähler geschäht.

„Die Wacht am Stammtisch", ein zeitgemäßer Schwank
in drei Akten von Hermann L e ki s ch und Walter Z o l -
l t n, ist zur Uraufführung anfangs April für das Stadt¬
theater in Hanau  angenommen worden. Außerdem haben
noch verschiedene andere Theater das Stück zur späteren
MiMW » « SÄe».

stellte sich das Fuder 1915er in Oberdiebach auf 900—1000
Mark, Enghöll 1100, Steeg 980—1100, Manubach 900—980,
Berscheid 1200 und Lbcrwesel 1000—1200 und 1912er in
Oberwesel aus 550—650 M. — V o n d e r N a h e, 24. März.
Ein sehr reges Weingeschäft herrschte in der letzten Zeit
in den Gemeinden des Nahegebietes. Es wurden ziemlich
viele Verkäufe vollzogen. Bei flottem Geschäft kostete das
Stück 1915er in Wallhausen 700—800 M ., Windesheim 750
bis 800, Gutenberg 750, Dalberg 700, Sommerloch 670- 700,
Sobernheim 800—950, Sarmsheim 800—970 und KreuzMch
900—1200M. — Don der Moie  l, 24. März , Bei den
letzten Umsätzen stellte sich das Fuder 1915er an der unteren
Mosel auf 600—800M., an der mittleren Mosel aus 690 bis
1500 und an der oberen Mosel ans 600—800 M. Es wurde
in der letzten Zeit sehr viel 1915er verkauft. Das rruder
1914er stellte sich in Enkirch aus 609—630 und in Dusemond
ans 650—750 M„ das Fuder 1912er in Filzen auf 560 M„
1914er auf 550—660 M., 1912er in Tusemond aus 650 M. —
Im Gebiete der Saar  kostete das Fuder 1915er 1909 bis
1300 M.

# Wiesbadener Schlachtviehmarkt vom Montag.
27. März. Auftrieb : 8 Ochsen, 3 Kühe, 18 Schweine und
19 Kälber. Hiervon wurden dem Schlachthof direkt zu¬
geführt 2 Ochsen, 1 Kuh und 11 Schweine. — Bestand zu
den Höchstpreisen sofort geräumt . (Ein interessantes Bild
zu dreser geringen Beschickung der jetzigen Viehmärkte
bieten die Berichte von früheren Austrieben . So wurden
zum Verkauf gestellt am 24. Januar 1916, im März
1915 und am 12. April 1914: Ochsen (einschließlich Bullen)
Januar 1916: 171: 1815: 99: 1914: 95: Kühe 916: 495: 1915:
237: 1914: 125; Schweine 1916: 197; 1915: 966; 1914: 1047;
Kälber 1916: 33; 1915: 524; 1914: 417; Schafe 1916: 6;
1915: 15; 1914: 64.

F.C. Frankfurter Viehmarkt vom 26. März . Anfgetrie-
ben waren 165 Rinder einschließlich 98 Stück ausländischen
Viehs, 10 Bullen, 155 Kühe, 65 Kälber , 5 Schafe und keine
Schweine. Bezahlt wurden für den Zentner mittlere Mast-
und beste Saugkälber Lebendgewicht 130—135 M., Schlacht¬
gewicht 217—225 M., geringere Mast- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 125—130 M., Schlachtgewicht212—220 M. —
Die auf dem Jnlandsmarkt stehenden 67 Rinder wurden
zu den festgesetzten Höchstpreisen ansverkauft . Kälber bei
lebhaftem Handel abgesetzt.

F.C. Frankfurter Frucht- und Futtermittelmarkt vom
28. März. Die Lage auf dem Lebensmittelmarkt ist gegen
die Vorwoche unverändert . Bei beinahe vollständig man¬
gelndem Angebot ist die Nachfrage sehr gut. Bezahlte Preise
lassen sich nicht feststellen. — Kartoffeln ab Versandstatro«
in loser Ladung 6.10 M. für 100 Kilo.

Städtischer Seesischverlauf. wagemannstratze 17.
Fischpreise am Dienstag , 28. März . Prima Schellfisch,

großer, mit Kops das Pfund 70 Pf ., ohne Kopf 80 Pf ., im
Ausschnitt 90 Pf., mittelgroß 65 Pf ., Portionsfische 60 Pf..
Dorsch- ein- bis zweipfündig 60 Pf ., Prima Kabliau mit
Kopf 65 Pf ., ganzer Fisch ohne Kopf 75 Pf ., im Ausschnitt
90 Ps., Seelachs ganzer Fisch 60 Pf ., im Ausschnitt 80 Ps„
Schollen, große 1 M., mittelgroße 90 Ps „ kleine 80 Pf ., ge¬
wässerter Stockfisch 50 Pf , Diese Woche kommen nur Fische
Primaaualität  zum Verkauf , da Zufuhr in nordischer
Ware fehlt. Die Fische kommen direkt von der See in Eis¬
packung. Ter Verkauf findet durch die Stadt nur Wage-
mannstratze 17 und an jedermann statt._ _

Schriftl-IIung: Bernhard  G r » t h u «.
Verantwortlich >Ilr deutsche uiN> ou«w«rtige Politik : « . G r « I » u 8;
für Kunst, Wisicnschaft, Unterhaltung«, und volkSmirtschasMchenT-tl:
B. E. E i s e n b c r g e t;  siti Stadt - und Landnachrichten, Gericht und
Sport : T. Dtetzel;  sür die Anzeigen: Carl R«  stell ISmtllch in

Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Beriagr - Anstalt D. m. b. L-

Wetterbericht kt  WetterdieMtetle Weilbmg.
Voraussichtliche Witterung für 28 . März:

Veränderliche Bewölkung, strichweise Niederschläge,
Temperatur wenig verändert.

Niederschlagshöhe: Weilburg 5, Feldberg 3, Neukirch 7.
Marburg 7, Trier ?, Witzenhausen 3, Schwarzenborn 6,
Kaffel 8.

Wasferstand: Canb 256, Weilburg 220._

Denkf an uns!

Salem Afeifttm
Salem Kolö

Ligawtien.
Willkommenste LiebesgabeI

Preis N? SLi4_ 5 6 8 io
2>Yi  4 5 6 6 lö Pfg .dSfdk,

feranf

K Tmslfrei ! A
AL 754
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(Zusl. 1. sehr billig.
Tapeten -Reste.

Neugasso 1 '386

Lutherkirche.
Dienstag, 28. März 1818, abends 87, W:

Vortrag
von Herrn General -Superintendent Oh ly:

IerRiegMtti «ZWmd.
Eintritt frei. - Jedermann herzlich eingeladen. *163

Kurhaus Wiesbaden,
Dienstag , 28 . Mftra:

Nadhmittags4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Kapelle des Armierungs-
Bataillons Nr. 61 aus Namur.

Leitung : Herr Feldwebel-Leutnant Riemann.
1. Deutschlands Ruhm,

Marsch Sehroeder
2. Ouvertüre z. Operette „Die

Fledermaus“ Strauss
3. Hof balltänze,Walzer Lanner
4. Ballettmusik aus der Oper

„Gioconda“ Pondiielli
5. Ouvertüre zur Oper „Die

lustigen Weiber von Wind¬
sor“ Nicolai

6. Morgenblätter,Walz.Strauss
7. Fantasie aus der Oper „Der

Trompeter von Säkkingen“
8. Czardas aus dem Ballett

„Coppelia“ Delibes.
Abends 8 Uhr

im grossen Saale:
Beetlioven -Wagner-

Altend.
Kapelle des Armierungs-

Bataillons Nr. 61 aus Namur.
Leitung : Herr Feldwebel-

Leutnant Riemann.
Solist : Herr Unteroffizier
Ludwig Schotte (Violine).

,i. Ouvertüre zu „Egmont“Beethoven
2. F-dur-Romanze für Violine

mit Orchester Beethoven
Solist: Herr Unteroffizier

Ludwig Schotte
8. Ouvertüre Leonore Nr. 3

Beethoven
4. Kaisermarsch R. Wagner
6. Vorspiel zur Oper „Die

Meistersinger von Nürn¬
berg“ R. Wagner

6. Vorspiel zur Oper „Lohen-
grin“ R. Wagner

7. Ouvertüre zur Oper „Tann¬
häuser “ R. Wagner.
Zuschlagskarte (numeriert)

50 Pfg., mit der Abonnements-,
Kurtax-, Tages- oder Besich¬
tigungskarte vorzuzeigen.

Menlm Steter
Rbeinitr . 34, vornehm nt. Zim..
mit u. o. Vervflea. Zentrale Vage,
Bad. elektr. Lickt. Ferirvr . 3842

Auswärtige Börsen.
Londoner Börse.

London , 25 - März V. K. L. K.
Consolä . .
Japaner . .
K% Brasilianer . . . .
Portugiesen . . . . .
Baltimore . . . . . . .
Canadian Paclfie . .
Erle.
South. Paclflo.
Union Pacific.
United States Steel

57 -25 57

92 -5C
-

177 -75 178
3912 39

103 37 104
140 . 12 140

88 62 88

25

New-Yor ker Börse.
L. K5Iew - Y ork , 25 - März

Tendenz für Geld , .
Geld anf 24 Ständen . .
Silber -Bnlllon
Ätch.Top.n.SantaPc Sh
Baltimore Ohio cornm.
Canads Pacific Share«
Chicago Milwankeo «.
, . St Paul Shares
Denv.n.RioGrande com
Erio comm.
. . do fst prefered
Jlllnois Central Shares
Lonlsvi\len .NashvUleS
Miss. Kans&Texaa com.

do do pref
Missouri Pacific comm
New-York Centralbahn
Norfolk n.Western com
NorthernPacIflc comm.
Readme comm. .
Rock Island com. . . . . .
Southern Pacific . . .
. . do Rail war com

.do. . do pref
Unton-Paclflo comm.
. . do. prefered
Wabash prefered . . . .
Bethlehem Steel . . . .
Anaconda Copper_
Geueral -Electrto . . . . .
United StatesSteetCom

. V. K.
behpt.l 3/4

60 »;,
10388-/-
157 -/-

94 3 i
8-

37 3/t
53

103 -/2
122/4

4 - s
10-/4

4 K
106
121 3/4
113 -/-

87 3/,

9?-b
21-
59

133 -/4
82-/4
45

498-
86 /s

167 -i,
84 -/-

nom.
uom.
50 ' />

103 '/<
88 »/.

167 3/4

94 -/-
8

37 -/.
52 -1»

103 -1-
122-

4-
10-1-
4-1-

105-
121 »/4
113 »/4
87*72
98 3/,
2Vla
59

133 -1-
82 »/4
45-

495-
85 )4

167-
84 2/s

Trauerhüie
Traaersdileier

? in all.Pretslagen,stets vorrätig.

Grösste
¥ Aus-
1 wähl.
I Billigste

Preise.

Um- ,
arbeiten
älterer
Hüte =

billigst.

f  Auswuhlsend. gern zu Diensten=
iHelnrldiM

■ Wiesbaden, Kirchgasse 52
Fernruf 6599

®egr. 1865. Telefon 265
yeerdiaungs-Anstalten

Firma
Adolf Ctmbartb

8 Ellenbogengasse8.

SrShter Lager in allen Arten
ßolz = und

!H«tal1 =Sära «n
zu reellen Preisen.

Eigene Leichenwagen und
Kranzwagen.
Lieferant des

Ber - ins f. Feuerbestattung
Lieferant des

Beamten-Nere-ns.2>06

Solides gewandtes

Zräulein
24 Jahre , wünscht in feinem
Hanse als erste Saaltochter bis
1. Mai guten Posten. Besitze
beste Zeugnisse aus Meran und
Schweiz. Off. u. 3 . 122 an die
Geschäftsstelle ds. Bi . 3864

Wer erteilt
einem, der einen Schlaganfall
gehabt, dem auch die Zunge ge¬
lähmt gewesen,

S-rechMemcht?
Offert, mit Preisang . u. Z. 121

a. d. Gcschäftsst. ds. Bl. 3865

fZcfitttt wird : Glas . Marmor." Ki-nstgeacnstände aller Art.
sPorzellan feuerfest im Waffer
baltbark Luisenvla“ 6 bei
D. Ulllmaim. 26' 4

Am 22. Februar 1916 verschied zu Bonn im Alter von
84 Jahren der

Königliche Generalleutnantz. D.
Herr Hermann von Kettler
Ritter des Eisernen Kreuzes I. Klasse und anderer hoher Orden.

Der Verstorbene gehörte in den Jahren 1870/73 als
Hauptmann dem Regiment an. In der Schlacht bei Wörth wurde
er als Führer der 8. Kompagnie schwer verwundet und erhielt
in den Reihen des Regiments das Eiserne Kreuz I. Klasse.

In grosser Zeit gedenkt das Regiment gerne seines
'riiheren Mitkämpfers aus ruhmreicher Vergangenheit . Ein

avolles Andenken wird ihm gewahrt werden.

I Kamen lies Olflzierkorps
lies1.flassanlscben Inlanterle-Regiments Ir.87

von Zepelin
Oberstleutnant u. Regiments -Kommandeur.

-66

la Trockenmilch
per Psd 1.80 Mk. bei 10 Psd.
1.70 Mk., im Ztr . billiger. 3838

F. Henrich,
Tel. 1914. — Bliicherst-aße 24.

Frankfurter Hypothekenbank.
3863

Einnahmen.
53Ü Geschäftsjahr , Abschluß per 31. Dezember 1918.

Jahresrechnung. Ausgaben.

Gewinn -Vortrag vom Jahre 1914 . . . . .
Zinsen aus:

Hypotheken . «Ä 23 269 699.82
Kommunal-Darlehen . . . » 444026 .47
Lombard-Darlehen , Wechseln,

Konto-Korreni u. Staats¬
papieren . . . . . . „1164  429.4a

Darlehensprovisionen . - - - -
Von den Hypothekenschuldnernersetzte Stempel¬

steuern .

M
804 284 81

24 878155 72
37 017 09

9 975 99

1

Zinsen- von:
Pfandbriefen . ^ 19 941 149.35
Koinmunal-Obligationen . • „ 222 778.59

Verwaltnngskosten u. Zahlungen f. Kriegssürsorge
Steuern und Stempel.
Kursverlust auf 3°/0ige Deutsche Staalspapiere
Reingewinn , beschlossene Verwendung:

91/2 % Div . a . Ji  22000000 . — M  2 090 000 . —
Üeberweisung an die außerord.
Reserve . . 800 000.—
Tantiemen u- Gratifikationen „ 389 045.83

Vortrag auf 1916 . . . . . „ 847 746.93

Aktiva.
25 729 433(61

Bilanz.

Jl

20 163 927 94
457 365129
650 007 62
331 340

4 126 792 76

Passiva.
64

Hypotheken (sämtlich in das Deckungsregister
eingetragen) .

Hypothekenzinsen (rückständig Jl  741 828.38)
Kommunal-Darlehen:

Preußische (sämtlich in das
Deckungsregistereingetragen ) M 10 459 291.48
Außerpreußische . „ 332311.86
Zinsen . . 94082.60

Kaffe einschließlich Girogulhaben bei der Reichs¬
bank und Frankfurter Bank .

Wertpapiere:
M 8 298 000. 3% Deutsche

Staatspapiere JL  5 559 660.—
1 950000.- 4°/, Deutsche

Reichs- und
Preußische
Schatzanweis.

8 640 50Y.- 5°/. Deutsche
_Reichsanleihe

1890 000.-

M  16 888 500.—
„ 1239900 .- eig. Pfand-

brtefe und
Kommunal-
Obligationen

Lombardfordernngen . . .
Guthaben bei Bankhäusern
Deusche Reichs- und Preutz.

unverz. Schatzanweis. .
Schecks.
Kontokorrent: Debitoren. .
Immobilien:

Bankgebäude.
Sonstiger Grundbesitz . . .

., 6 462 704.38
M 13 912 364.38

1044 680.—

Ji 8 000 000 .-
13 962.99

Jl, 500 000.-
115 089.45

M

533 898046
5 882 566

10 885 685

1 191 970

94

65

14 957 044
1 361 863
5 200 OOO

8013 962 99
699 736

615089
582 705 966

84

45
03

Aktienkapital.
Reservefonds:

gesetzlicher.
außerordentlicher . . . .
Ausfall -Reserve . . . .
Staatspapier -Reserve .

Bortragspostenr
Pfandbrief -Agio . . . .
Zinsen undDarlehensprovis.
Gewinn -Vortrag . - .

Pfandbriefe:
4"/°ige.
3-/-7°ige
Verloste Stücke . . .

Kommunal-vbligatlonen:

Jl 17 030 000.-
2 900 000—
1 875 000—

700 000.—

Jl 2 130 425.69
1 841 147.84

847 746.93

JL  372 441 500—
.. 145 960 200—

Jl  1 771 500.-
3-/2̂ ige . . . . . . ■ 4 399 600. -

Zinse» von Pfandbriefen und Kommun.,l-
Obligalionen : für die Zeit bis 31. Dez. 1915

Unerhobcne Dividende.
Kontokorrent: Kreditoren. .
Depositen.
Talonsteuer-Konto.
Dividende für 1915.
Tantiemen «nd Gratifikationen. . . .

Der Dividendenkupon pro 1915 gelangt von heute ab mit M 95.—---9t/-"/« zur Einlösung.
Krankfmt a. M-, den 25. März 1916.

(

Jl A
22000000 ~

22 505 000 —

4 819 320 16

518 401 700
44600 -

6 171100 -

3 756915 29
47 935 —

439 295 43
1501818 18

539 235 84
2 090 000 —

389 045 83

582 705 966

irsition.

03

Trauer-
Bekleidung

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen, llnterröcke etc.
Massanfertigung solort

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u, 6470.

+HIMi!Maiener Rugenballaa
wirkt ausserordentlidi stärkend auf geschwächte Augen und
sehr wohltuend bei Augen-Entzündungen. Automobilisten sehr
zu empfehlen. — Fl. 27, Mk, erhältlich in Apotheken. 290

Ich traget 'SÄT ” Tabaksteiier
SlSiSÄ Zigarren
Ich bekämpfe den Zigarettenschutzverband
bezügl. der Preisvorschriften und liefere an Private

Zigaretten
deutscher Fabriken , wie LanrenB, Batscbari, Muratti,
Garbatv, Manoli Znban, Eckstein, Grathwohl, Engelhardt,
Waldorf, Astoria, Salem-Aleiknm abzüglich eines von
den festen Ladenpreisen berechneten

von SO Io
(also beispielsweise 10 ^ -Marken für 8 5 ^ -Marken
für 4 H usw.). Aufträge über 15 Jl.  franko gegen Nach¬
nahme; bei kleineren Aufträgen Porto zu Lasten des
Bestellers. Preisliste franko.
8* “ Beordern Sie Ihre Zigarettenmarke.

Paul Jacobson,Hamburg““lÄ 29
Scharfschießen.

Am 28. und 29. März  1916 . findel von vormittags
9 Ubr bis nachmittags 5 Ubr im ..Rabengrunb " Scharnane«-"
statt.

!/Zämtlhf>es^ 6ielände einschließlich der Wege und SiraßeN'
das von folgender Grenze umgeben wird: .

Friebrich-König-Wcg - Iditcmer Strane - TronuE
stratze - Weg hinter d̂er Rentmauer (bis /mm . Äefierbac&tciN'
Weg Keffelbacktal - Sisch.mÄt zur Platter strane - -rcuteis
grabenweg bis zur Leicktweishöble. , . .

Tie vorgenannten Wege und « trahen , mit Ausnahme o.
innerhalb des abgewerrten Geländes besindllchen. flcboreitj W
zum Gefahrenbereich und sind tur den Verkehr neigegeven-
Iagdickloß Platte kann auf diesen Wegen gefahrlos crrciwi

Vor dem Betreten des abgesverrten Geländes wird wegen
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des SchießvlatzcS Rabengnind an den Tagcw
an denen nickt geschossen wird , wirb wegen Schonung der
Nutzung ebenfalls verboten.

Wiesbaden, den 16. März 1916.
Garnison-Komman do.

Sonnenbera . — Bekanntmachuna.
Die von dem stellvertretenden Generalkommando des 18. l̂r«

meekorvs und dem Herrn Gouverneur der Festung Mainz unter ^
9./15. März 1916 erlassene Bekanntmachung Nr. M. 2084/2.
K. R. A. betresscnd Enteignung . Ablieferung und Einziehung
durch die Verordnung M. 325/7. 15. K. R. A. bzw. M. 325 e/7.m.
K. R. A. beschlagnahmten Gegenstände ist am Rathaus m
nenberg zum AuSbang gebracht worden. Die Einwohner wer--
crfucht, sich mit dem Inhalt der Bekanntmachung genau veittm-
zu machen.

Sonncnbcrg, den 24, März 1916.
Der Btirzermeister. Buckelt,
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